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KlientInnen berichten über ihr Leben mit der Sucht.

Meine Erfahrung mit psychoaktiven Substanzen

Ich habe unterschiedliche Erfahrungen mit Magic Mushrooms 

gemacht. Als ich sie das erste Mal konsumiert habe, war ich 

mit einem Freund in Amsterdam. Wir haben die Pilze legal im 

Geschäft gekauft. Ich hatte noch keine Erfahrung mit hal-

luzinogenen Substanzen und die Pilze wirkten extrem stark. 

Anfangs war alles recht lustig, die Gebäude wurden höher, 

sie krümmten sich, der Weg wurde hügelig und die Farben 

waren grell. Bis dahin ging es mir noch gut. Als wir uns 

aber verirrten und auf den Stadtplan schauten, fing der sich 

an zu drehen und wurde unleserlich. Der Horrortrip begann. 

Ich geriet außer Kontrolle, wurde panisch und als ich mei-

nen Freund aus den Augen verlor, überfiel mich eine starke 

Paranoia. Als ich alleine dastand, wurde die Halluzina-

tion immer stärker und ich sah die Köpfe der vorbeigehen-

den Menschen circa einen Meter hinter dem Körper. Ich bekam 

eine starke Panikattacke, erstarrte und hörte vor Schock 

auf zu atmen. Mir schossen die schrägsten Gedanken durch 

den Kopf, ein Gedanke war, dass ich gestorben sei. Als mich 

mein Freund berührte, hörte die starke Halluzination auf, 

und wir gingen zum Hotel. Ich war immer noch stark paranoid 

und war irgendwie voll neben der Spur. Ich konnte mir ein-

fach nicht erklären, was passiert war – warum hatte ich die 

Köpfe von den Menschen abgetrennt gesehen und warum dachte 

ich, dass ich tot sei? Erst als mich mein Freund darauf 

ansprach, dass wir Mushrooms genommen haben, ging mir ein 

Licht auf und mir wurde klar, wieso ich das alles erlebt 

hatte. Mein Freund hatte Angst, ich würde hängen bleiben, 

und ich glaube, ich wäre es auch, hätte der Zustand nicht 

bald aufgehört. Das war mir dann eine Lehre für vier Jahre, 

so lang habe ich keine halluzinogenen Substanzen mehr kon-

sumiert. Später, als ich Mushrooms konsumiert habe, nahm 

ich kleinere Mengen. Ich hatte positive Gefühle und nur 

leichte Halluzinationen. Jedoch sind halluzinogene Substan-

zen sehr gefährlich und man muss vorsichtig sein, ich hatte 

Glück, dass ich keine Schizophrenie entwickelt habe und 

dass ich nicht hängen geblieben bin. 
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